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geleitet; 200 gahre fpäter ifi biefer ®anal buret) 200 mm
©ußrohr erfeßt roorben. Sie alte ©tabt ©olotfyurn be=

jttjt mehrere fet)r fcljöne äftonumentalbrunnen, bereu @r=

fteßung auf bie gahre 1543—48 prüetbatiert ; baneben
beftetjen eine große gahl fßrioatbrunnen, bie aul ben
öffentlichen SBrunnenleitungen gefpiefen tuerben unb p=
farnmen etwa 1600 Siter Söaffer pro SJtinute bebürfen.
®ie 93runnenrechte mürben feinerjett gegen ganz geringe
Seiftungen eingeräumt; tjeute finb fie täftig'unb tonnen
nur mit großen Soften abgelöft merben.

gn ben gahren 1877 unb 1881 rourbe bie neue £oct)=
brudroafferoerforgung eingerichtet unb bap bie alten Quellen
oerroenbet. -Jteueftenl ift biefe buret) ein ©runbroaffer=
fReferoepumproerï, bal rechts ber 2tare, nahe ber ©tabt»
grenze ftet)t, erfetjt morben.

33 af el.
93il pr SJtitte ber 60er gafjre bei testen gahrhun»

bert§ rourbe ber Söafferbebarf ber ©tabt buret) ©oob=
brunnen unb bureß bie in ben tieferen Sagen ber ©tabt
über ben blauen SDtoIaffetetten entfpringenben Solquellen,
bureß bie alten 33runnenroerfe gebedt, bie eine große 2In=

5aßl laufenber Brunnen fpeiften.
SSon biefen befteben heute no et) 58 öffentliche unb 150

fßrioatbrunnen. Sie ©efamtmenge, bie non ben fämtlicßen
SSrunnenroerîen täglich in bie ©tabt geliefert rourbe,
fchroanïte pnfdfen 2500 unb 3500 m®. gu ilnfang ber
60er gaßre machte ftcfi bal Sßebürfnil na et) fßerftärfung
ber SGBafferpfubr unb Slulfüßrung einer allgemeinen jpaus»
toafferoerforgung geltenb. gm gahre 1863 rourben buret)
eine prioate ©efellfdtjaft pnact)ft Quellen in ber Umgebung
oon ©rellingen erroorben : 1865 rourbe mit bem 93au be=

gönnen. Sie Seitung oon ©Oellingen nach bem 4000 m®

faffenben tReferooir auf bem ®ruberho!z bat eine SicE)t=

roeite oon 400 mm unb ift für eine Sageslieferung oon
11,400 m® berechnet. 33ei Srodenßeit gebt jeboeß ber
©rtrag ber Quellen bis auf 2300 m® im Sag prücf.

gur Sßermeßrung ber SBafferrttenge bebalf ftc£) bie

©efeüfcßaft pnäcbft mit ber Inlage eines ©tauroeißerl
oberhalb bei fßelzmüßletalel bei ©eeroen, beffen StSaffer
man p trodenen geiten oerfidern ließ. Sie ©efeHfcßaft
oerfaufte 100 Srunnenbriefe, bas finb SBafferrecßte pm
etoigen 33epq oon SBaffer, je 2'A SDSinutenliter pm greife
oon 2000 bil 2500 granfen.

gm gabre 1875 erfolgte ber 9töd!auf biefer prioaten
SSafferoerforgung buret; bie ©tabt um bie ©umme oon
3,100,000 graulen, roobei bie ©tabt bie 33erpflic£)tungen
gegenüber ben SBrunnenbrtefbefißern übernehmen mußte.
®ie ungenügenbe SBafferoerforgung oon ©rellingen oer»
onlaßte bie ©tabt im gahre 1878 p umfangreichen
©tubién über ©eroimtung neuer guflüffe unb, ba beffere
Quellert in erreichbarer ©ntfernung nidht pr Verfügung
ftanben, p tßerfuchebohrungen im SBiefental, jrosds ©r=
fchHeßung bei bortigen ©runbroafferftromel.

Sal fßumproerf Sangenerlen begann feine Sätioleit
im grüßjaßr 1882. @1 umfaßte in feiner erften Anlage
Smet Sampfpumpen oon fe 75 PS, bie pfammen 100
Siter pro ©elunbe in bal ©tabtroßrnet) p förbern im»
ftanbe roaren. gn ben erften gahren feinel SBefteßenl
rourbe el meift nur wegen Srübung ober unplänglidien
©nguffel ber ©reflingerquellen in Sätigfeit gefegt. 9Jtit
bem rafchen 2lnroad)fen ber ©tabt unb bei ÜBafferoer»
°*<wdjel, inlbefonbere mit ber 3l6gabe an bie bafel=
gabtifdhen 33ororte, geroann el immer mehr an 93ebeutung.

gm gahre 1886 rourbe ein groeiter 33runnen angelegt.
Que roefentlidje ©rroeiterung hat in ben gahren 1894/95
Itattgefunben, burch ©rfteUung oon jroei neuen förunnen
Jjjut jroei SriUingl^olbenpumpen, bie 105 bejro. 140
t-iter per ©elunbe förberten unb p beren eintrieb Kraft»
galmotoren oon 160 begro. 200 PS mit ©eilantrieb be=
nu%t werben * *
fe. I - »wfr^v •

gur ©idierftellung roeiteren Slulbauel unb ber Quali»
tät bei SBafferl erfolgte im Saufe bei erften gaßrzeßntel
bie ©cl)affung einer runb 140 ^»eltaren meffenben ©dfut)*
pne, bie fid) oom ^umproetl Sangenerlen längl ber
SCBiefe auf einer 33reite oon 400 bil 500 m bi! an bie
Sanbelgrenp erftredt; fobann rourben nach unb nach
weitere fünf ©augbrunnen errichtet, oon benen ber oberfte
etroa 150 m unterhalb ber Sanbelgrenje bei Sörrath=
©tetten liegt.

Sie gahre 1904/06 brachten bie ©infteUung ber beiben
oben ermähnten Sriltingllolbenpumpen auf eleltrifdhen
betrieb, roobei bie ©almotoren all 9îeferoe erhalten blieben.

Sie letjte ©rroeiterung ber ©ebäube unb 9Jtafd)lnen=
anlage fällt auf bie gahre 1912/14. ©I rourben p>ei
mit ©leltromotoren oon je 400 PS bkelt geluppelte ©ul=
pr'fche ^)oöhbrud=gentrifugalpumpen oon je 200 ©elunben=
liter görberleiftung aufgeftellt, bie ihr SEöaffer aul ben
befonberl hiefür erftellten jroei ©ammelbrunnen fdjöpfen.

Sal gewonnene ©runbroaffer ift nach bem SBefunb

phlreicher cEjemifch) batterieüer Unterfuchungen all ein in
jeber 93ejiel)ung einroanbfreiel Srinlroaffer p bezeichnen,

gür bal guraquettroaffer bagegen, beffen 9iut}barma<hung
in oollem Umfange man nac| ©rfteUung bei ißumproerlel
anftrebte, rourbe in ben gahren 1903/06 eine gilteran*
läge auf bem Sruberhotj erftellt. Siefe umfaßt, neben bem
alten zum Älärbaffin für bal oon ©rellingen anlommenbe
rohe Quellœaffer umgebauten 4000 rrP faffenben 9iefer=
ooir, oier überbedte ©anbfitter oon je 800 rrP gilter=
fläche unb ein jroeifammerigel iReferooir oon 1400
©efamtinhalt.

Sal Quellroaffer paffiert, aul bem Hlärbaffin low»
menb, bie in ber Siegel in jroei 33or= unb zwei 5tach=

filter gruppierten gilterbaffinl mit natürlichem ©efäüe
unb gelangt fobann in boppelt filtriertem guftanbe in bal
Sücferooir. Srei befonbere, tieine ißumpenanlagen, bie

bal SOßaffer bem Srudneß entnehmen, oerforgen bie ^och«

Zone bel SBruberholzel, bie ^ochzone oon Ziehen unb
bal Sorf Dettingen.

gut ©chöhung ber Sluffpeicherung unb z«m Srud--
aulgleich in Meinbafel unb Ziehen rourbe im gahre 1922
ein zroeitammerige! Sieferooir oon 8000 m® ©efamtinhalt
beim 3Berfenbof füblich oom Sorf fRiehen angelegt unb
burd)'®eine Seitung oon 500 mm SBelte mit bem ^Sump=

wert in Sangenerlen oerbunben.

gm gahre 1920 betrug ber gefamte SBafferoerbraud)
runb 10,4 (1883: 2,5) ffliillionen m", Neroon lieferte
bal fpumproert 8,1 (1883: 0,1) unb bal Quellgebtet 2,3

(1883: 2,4) SDiillionen m®. Ser mittlere Sageloerbrauch

betrug bemnach runb 28,000 m® (1883: 6800 m®) unb

ber mittlere 93erbrau<h per ^opf unb Sag 190 Siter

(1883: 109 Siter). (gortfeßung folgt.)

Statuten

6d«rutrif^i ©eroeröeucröttitbes.
©egriinbet im gaßre 1879,

I. 3tocc! unb 3ufammcnfe^ung beé
Qkttbanbeê.

groed.
§ i-

Unter bem tarnen
„©chroeizerifcher ©eroerbeöerbanb"

„Union suisse des Arts et Métiers"

„Umone svizzera d'Arti e Mestieri"
befteßt ein fßerein im ©inné bon Slrt. 60 fl. Z. G. B.

mit ©iß in Ü3ern.

Nr. W Mustr. schwetz. Haadw. Zeitung („MeisterblaLt", 3S3

geleitet; 200 Jahre später ist dieser Kanal durch 200 mm
Gußrohr ersetzt worden. Die alte Stadt Solothurn be-

sitzt mehrere sehr schöne Monumentalbrunnen, deren Er-
stellung auf die Jahre 1543—48 zurückdatiert; daneben
bestehen eine große Zahl Privatbrunnen, die aus den
öffentlichen Brunnenleitungen gespiesen werden und zu-
sammen etwa 1600 Liter Wasser pro Minute bedürfen.
Die Brunnenrechte wurden seinerzeit gegen ganz geringe
Leistungen eingeräumt; heute sind sie lästig und können
nur mit großen Kosten abgelöst werden.

In den Jahren 1877 und 1881 wurde die neue Hoch-
druckwasserv ersorgung eingerichtet und dazu die alten Quellen
verwendet. Neuestens ist diese durch ein Grundwasser-
Reservepumpwerk, das rechts der Aare, nahe der Stadt-
grenze steht, ersetzt worden.

Basel.
Bis zur Mitte der 60er Jahre des letzten Jahrhun-

derts wurde der Wasserbedarf der Stadt durch Sood-
brunnen und durch die in den tieferen Lagen der Stadt
über den blauen Molasseletten entspringenden Lochquellen,
durch die alten Brunnenwerke gedeckt, die eine große An-
zahl laufender Brunnen speisten.

Von diesen bestehen heute noch 58 öffentliche und 150
Privatbrunnen. Die Gesamtmenge, die von den sämtlichen
Brunnenwerken täglich in die Stadt geliefert wurde,
schwankte zwischen 2500 und 3500 nck. Zu Anfang der
60er Jahre machte sich das Bedürfnis nach Verstärkung
der Wafferzufuhr und Ausführung einer allgemeinen Haus-
Wasserversorgung geltend. Im Jahre 1863 wurden durch
eine private Gesellschaft zunächst Quellen in der Umgebung
von Grellingen erworben: 1865 wurde mit dem Bau be-

gönnen. Die Leitung von Grellingen nach dem 4000 m^
fassenden Reservoir auf dem Bruderholz hat eine Licht-
weite von 400 mm und ist für eine Tageslieferung von
11,400 m^ berechnet. Bei Trockenheit geht jedoch der
Ertrag der Quellen bis auf 2300 m^ im Tag zurück.

Zur Vermehrung der Wassermenge behalf sich die

Gesellschaft zunächst mit der Anlage eines Stauweihers
oberhalb des Pelzmühletales bei Seewen, dessen Waffer
man zu trockenen Zeiten versickern ließ. Die Gesellschaft
verkaufte 100 Brunnenbriefe, das sind Wasserrechte zum
ewigen Bezug von Waffer, je 2'/^ Minutenliter zum Preise
von 2000 bis 2500 Franken.

Im Jahre 1875 erfolgte der Rückkauf dieser privaten
Wasserversorgung durch die Stadt um die Summe von
3,100,000 Franken, wobei die Stadt die Verpflichtungen
gegenüber den Brunnenbriefbesitzern übernehmen mußte.
Die ungenügende Wasserversorgung von Grellingen ver-
anlaßte die Stadt im Jahre 1878 zu umfangreichen
Studien über Gewinnung neuer Zuflüsse und, da bessere
Quellen in erreichbarer Entfernung nicht zur Verfügung
standen, zu Versuchsbohrungen im Wiesental, zwecks Er-
schließung des dortigen Grundwasserstromes.

Das Pumpwerk Langenerlen begann seine Tätigkeit
>m Frühjahr 1882. Es umfaßte in seiner ersten Anlage
Mei Dampfpumpen von je 75 98, die zusammen 100
Liter pro Sekunde in das Stadtrohrnetz zu fördern im-
stände waren. In den ersten Jahren seines Bestehens
wurde es meist nur wegen Trübung oder unzulänglichen
Ergusses der Grellingerquellen in Tätigkeit gesetzt. Mit
dem raschen Anwachsen der Stadt und des Wafferver-
Hauches, insbesondere mit der Abgabe an die basel-
stadtischen Vororte, gewann es immer mehr an Bedeutung.

Im Jahre 1886 wurde ein zweiter Brunnen angelegt.
Que wesentliche Erweiterung hat in den Jahren 1894/95
stattgesunden, durch Erstellung von zwei neuen Brunnen
wst zwei Drillings-Kolbenpumpen, die 105 bezw. 140

^r per Sekunde förderten und zu deren Antrieb Kraft-
gasmotoren von 160 bezw. 200 98 mit Seilantrieb be-
üUtzt Veîì)en " ^

àà. >

Zur Sicherstellung weiteren Ausbaues und der Quali-
tät des Wassers erfolgte im Laufe des ersten Jahrzehntes
die Schaffung einer rund 140 Hektaren messenden Schutz-
zone, die sich vom Pumpwerk Langenerlen längs der
Wiese auf einer Breite von 400 bis 500 m bis an die
Landesgrenze erstreckt; sodann wurden nach und nach
weitere fünf Saugbrunnen errichtet, von denen der oberste
etwa 150 in unterhalb der Landesgrenze bei Lörrach-
Stetten liegt.

Die Jahre 1904/06 brachten die Einstellung der beiden
oben erwähnten Drillingskolbenpumpen auf elektrischen
Betrieb, wobei die Gasmotoren als Reserve erhalten blieben.

Die letzte Erweiterung der Gebäude und Maschinen-
anlage fällt auf die Jahre 1912/14. Es wurden zwei
mit Elektromotoren von je 400 98 direkt gekuppelte Sul-
zer'sche Hochdruck-Zentrifugalpumpen von je 200 Sekunden-
liter Förderleistung aufgestellt, die ihr Wasser aus den
besonders hiefür erstellten zwei Sammelbrunnen schöpfen.

Das gewonnene Grundwasser ist nach dem Befund
zahlreicher chemisch bakterieller Untersuchungen als ein in
jeder Beziehung einwandfreies Trinkwaffer zu bezeichnen.

Für das Juraquellwasser dagegen, dessen Nutzbarmachung
in vollem Umfange man nach Erstellung des Pumpwerkes
anstrebte, wurde in den Jahren 1903/06 eine Filteran-
läge auf dem Bruderholz erstellt. Diese umfaßt, neben dem
alten zum Klärbassin für das von Grellingen ankommende
rohe Quellwaffer umgebauten 4000 nck fassenden Refer-
voir, vier überdeckte Sandfilter von je 800 mck Filter-
fläche und ein zweikammeriges Reservoir von 1400 nck

Gesamtinhalt.
Das Quellwasser passiert, aus dem Klärbassin kom-

mend, die in der Regel in zwei Vor- und zwei Nach-
filter gruppierten Filterbassins mit natürlichem Gefälle
und gelangt sodann in doppelt filtriertem Zustande in das

Reservoir. Drei besondere, kleine Pumpenanlagen, die

das Wasser dem Drucknetz entnehmen, versorgen die Hoch-
zone des Bruderholzes, die Hochzone von Riehen und
das Dorf Bettingen.

Zur Erhöhung der Aufspeicherung und zum Druck-

ausgleich in Kleinbasel und Riehen wurde im Jahre 1922
ein zweikammeriges Reservoir von 8000 m° Gesamtinhalt
beim Wenkenhof südlich vom Dorf Riehen angelegt und

durchweine Leitung von 500 mm Weite mit dem Pump-
werk in Langenerlen verbunden.

Im Jahre 1920 betrug der gesamte Wasserverbrauch
rund 10,4 (1883: 2,5) Millionen in". hiervon lieferte
das Pumpwerk 8,1 (1883: 0,1) und das Quellgebiet 2,3

(1883: 2,4) Millionen m°. Der mittlere Tagesverbrauch

betrug demnach rund 28,000 m^ (1883: 6800 nck) und

der mittlere Verbrauch per Kopf und Tag 190 Liter

(1883: 109 Liter). (Fortsetzung folgt.)

Statuten

SchNizerWll Gemrbembà.
Gegründet im Jahre 1879.

I. Zweck und Zusammensetzung des
Verbandes.

Zweck.

s 1.

Unter dem Namen
„Schweizerischer Gewerbeverband"

„Union suisse «tes àts et Nstiers"
„llmone sviWera à'àìi e Nestieri"

besteht ein Verein im Sinne von Art. 60 K. A. K. U.

mit Sitz in Bern.
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Set ©chweigerifche ©ewerbeberbanb hat ben
bie Sntereffen beg Ipanbwerfg unb ©ewerbeg, ber Sn»
lanbinbuftrie unb beg felbftänbigen Setailljanbelg gu
wahren unb gu förbern.

Et fdhenft barurn ben wirtfdhafttichen unb fogialen
Veftrebungen boUe 2lufmerffamfeit unb beteiligt fi<h an
ber ßöfung aller öffentlidtjen fragen, bie ihrer Statur
rad] in feinen 2ätigfeitgfrei8 einbegogen werben mäffen,
2lug eigener Snitiattbe ober öuf Söunfch ber Vunbeg»
unb ßanton§bef)örben fud^t er burch Erhebungen unb
anbere Vorarbeiten bie gewerbliche ©efe^gebung gu
förbern unb fo gu geftatten, bafj fie bent gefamten ®e=

roerbeftanb ein erfpriefjlicheg Arbeiten ermöglicht.

Snfammenfcguug.
§ 2.

2118 ©eftionen ober Eingelmitglieber fönnen bem
©chweigerifchen ©eroerbeüerbanbe beitreten:

1. ©ewerbeberbänbe ber Kantone unb $albfantone;
2. örtliche unb regionale £>anbwerfer» unb ©enterbe»

bereine, fofern fie feine ÜDtöglidhfeit haben, fich
einem fantonalen Verbänbe angufdhliefjen ;

3. gentralifierte Verufgberbänbe beg Çanbwerfg unb
©ewerbeg, ber Sntanbinbuftrie unb beg felbfiän»
bigen Setailljanbetg;

4. anbermeitige Vereine ober Verbänbe, welche bie

^örberung gewerblicher Sntereffen begwecïen;
5. 2lnftalten, bie gewerbliche $wedEe betfolgen, wie

§anbelg= unb ©ewerbefammern,. ©ewerbemufeen,
gewerbliche Vilbungganftalten ufw. ;

6. Verfonen, welche bie gewerblichen Sntereffen unter»
ftii^en unb gur §ebung bon £>anbwerf unb ®e»

werbe, ber Snlanbinbufirie unb beg felbftänbigen
Setailhanbelg beitragen wollen.

Verufliche Drganifationen, welche bie ältöglichfeit
haben, ftch einem gentralifterten Verufgberbänbe angu»
fcïjltefjen, bürfen für fich allein nicht bem ©chweigerifchen
©ewerbeberbanbe angehören.

2öer fich im Sßirfunggfreig beg Verbanbeg ober um
bie ©ewerbeförberung überhaupt befonbere Verbienfte
erworben hat, fann bon ber Sahregberfammlung gum
Ehrenmitglieb ernannt werben.

îlufttahme*.
§ 3.

Sie 2lufnahmebegehren müffen fdhriftlidh beim ©efre»
tariat eingereicht werben, ©ie werben ben ©eftionen
gur Stenntnig gebracht unb biefen eine fÇrift bon bier
SBochen gur Einfprache gewährt. SBirb eine folche nicht
erhoben, fo gilt bie Aufnahme alg erfolgt; anbernfallg
entfcheibet bie nächfte Sahregberfammlung nach 2lnhörung
eineg Veridhteg beg ^entralborftanbeg über bag beau»

ftanbete 2lufnahmegefuch.
Ohne Einwilligung eineg bem Verbänbe bereitg an»

gefchloffenen Verufgberbanbeg barf fein anberer Ver»
banb beffelben Verufeg aufgenommen werben.

II. Örcjattifafion beé Q3erbattbe3.

Organe.
§ 4.

Sie Organe beg Verbanbeg finb :

A. bie ©eneralberfammlung ;

B. bie Sahregberfammlung;
C. bie Selegiertenberfammlung;
D. bie Verufggruppen berwanbter Verufgberbänbe;
E. ber .ßentralborfianb;
F. bie Sireftion;
G. bie SRedtwunggrebiforen ;

H. bie ©pegialfommiffionen.

A. Sie ©eneralberfammlung.
(©dhmeigerifdher ©ewerbetag.)

§ 5.
©te umfafjt fämtlidjje Verbanbgmitglieber unb wirb

auf Vefdhlufj ber Selegiertenberfammlung, in bringenben
fällen bom gentralborftanbe, gut Vefpredhung folder
gewerblicher Sagegfragen einberufen, bie bon allgemeinem
unb grofjem Snterefje finb unb eine bemonftratiöe
Stellungnahme be8 gangen Verbanbeg etforbern.

B. Sie Sahregberfammlung.
§ 6-

Sie Sahregberfammlung finbet orbentlicherweife im
SRonat Suni ftatt; aufjerorbentlichermeife wirb fie fo

oft einberufen, alg eg ber gentralborftanb ober bie

Selegiertenberfammlung für nötig erachten, ober fünf
Sfantonalberbänbe ober Verufgberbänbe ober ein $el)ntel
ber Verbanbgfeftionen eg berlangen.

ßutritt gu ber orbentlichen Sahregberfammlung ho*

ben bie Selegierten unb SDtitglieber ber ©eftionen, bie

©ingelabenen unb bie Eingelmitglieber. Ueber bie 3"*
trittgberedhtigung gu ben aufjerorbentlicfjen Verfamm»
tungen berfügt ber gentralborftanb bon gall gu gall.

Vertretungen unb ©timmrecht.
§ 7.

2ln ber Sahregberfammlung laffen fich bie ©eftionen

burch Selegierte bertreten. Sie $ahl ber jeber ein»

gelnen ©eftion gufommenben Selegierten wirb auf

©runblage ber ©eftiongbeiträge nach folgenben 9tor=

men ermittelt:
a) Sie in § 2 unter .giffem 1, 2, 3 unb 4 ge»

nannten Vereine unb Verbänbe finb berechtigt,

auf je gr. 30.— Sahregbeitrag einen Selegierten

gu wählen; Vruchgahlen werben babei alg Doli

berechnet.
b) Sie in § 2 unter g'ffern 5 unb 6 begegneten

Snfiitutionen finb gur SBahl bon einem Selegierten

berechtigt.
c) Eingelmitglieber (§ 2, giffer 7) haben fein ©timrn»

recht, wohl aber bag fRetf)t ber SQtitberatung.

d) 2lnwefenbe Ehrenmitglieber haben ©timmrecht.
Ser eingelne Selegierte ift gur Slbgabe bon nur

einer Stimme berechtigt.

C. Sie Selegiertenberfammlung.
§ 8.

©ie befteht aug:
a) Sen Vertretern ber ßantonalberbönbe.

Seber angefchloffene ßantonalberbanb hat ba§

auf minbefteng gwei Vertreter.
Santonalberbänbe bon mehr alg 2000 SJlitgliebern

haben überbieg auf je 2000 weitere üßitglieber ober

einen Vruchteil bon über 1000 bag Siecht auf eine«

weitern Vertreter.
Vei ber Veredhnung ber SRitgliebergahl werben nur

biejenigen ÜWitglieber gegählt, für bie ber Jahresbeitrag

entrichtet wirb.
b) Sen Vertretern ber bem ©chweigerifchen ©ecoerbe»

berbanbe angehörenben Verufgberbänbe.
Verufgberbänbe big gu 500 SRitgliebern haben M®

Utecht auf einen, folche mit 500—2000 SOiitgltebern

auf gwei unb folche mit über 2000 SDtitglieberni oui

jebeg weitere 2000 ober einen Vruchteil bon über lw
je einen weitern Vertreter. -

Sie unter a genannten Vertreter werben bon j>

Santonalberbänben, bie unter b bon ben betreffet^
Verufgberbänben gewählt; bie 2ïmt8periobe w
mit berjenigen beg gentralborftanbeg gufammenfau«

Von ben erfolgten SSahlen ift ber Sireftion jew®
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Der Schweizerische Gewerbeverband hat den Zweck,
die Interessen des Handwerks und Gewerbes, der In-
landindustrie und des selbständigen Detailhandels zu
wahren und zu fördern.

Er schenkt darum den wirtschaftlichen und sozialen
Bestrebungen volle Aufmerksamkeit und beteiligt sich an
der Lösung aller öffentlichen Fragen, die ihrer Natur
nach in seinen Tätigkeitskreis einbezogen werden müssen.
Aus eigener Initiative oder âuf Wunsch der Bundes-
und Kantonsbehörden sucht er durch Erhebungen und
andere Vorarbeiten die gewerbliche Gesetzgebung zu
fördern und so zu gestalten, daß sie dem gesamten Ge-
Werbestand ein ersprießliches Arbeiten ermöglicht.

Zusammensetzung.
§ 2.

Als Sektionen oder Einzelmitglieder können dem
Schweizerischen Gewerbeverbande beitreten:

1. Gewerbeverbände der Kantone und Halbkantone;
2. örtliche und regionale Handwerker- und Gewerbe-

vereine, sofern sie keine Möglichkeit haben, sich
einem kantonalen Verbände anzuschließen;

3. zentralisierte Berufsverbände des Handwerks und
Gewerbes, der Jnlandindustrie und des selbstän-
digen Detailhandels;

4. anderweitige Vereine oder Verbände, welche die

Förderung gewerblicher Interessen bezwecken;
5. Anstalten, die gewerbliche Zwecke verfolgen, wie

Handels- und Gewerbekammern,, Gewerbemuseen,
gewerbliche Bildungsanstalten usw.;

6. Personen, welche die gewerblichen Interessen unter-
stützen und zur Hebung von Handwerk und Ge-
werbe, der Jnlandindustrie und des selbständigen
Detailhandels beitragen wollen.

Berufliche Organisationen, welche die Möglichkeit
haben, sich einem zentralisierten Berufsverbande anzu-
schließen, dürfen für sich allein nicht dem Schweizerischen
Gewerbeverbande angehören.

Wer sich im Wirkungskreis des Verbandes oder um
die Gewerbeförderung überhaupt besondere Verdienste
erworben hat, kann von der Jahresversammlung zum
Ehrenmitglied ernannt werden.

Aufnahme«.
s 3-

Die Aufnahmebegehren müssen schriftlich beim Sekre-
tariat eingereicht werden. Sie werden den Sektionen
zur Kenntnis gebracht und diesen eine Frist von vier
Wochen zur Einsprache gewährt. Wird eine solche nicht
erhoben, so gilt die Aufnahme als erfolgt; andernfalls
entscheidet die nächste Jahresversammlung nach Anhörung
eines Berichtes des Zentralvorstandes über das bean-
stundete Aufnahmegesuch.

Ohne Einwilligung eines dem Verbände bereits an-
geschlossenen Berufsverbandes darf kein anderer Ver-
band desselben Berufes aufgenommen werden.

II. Organisation des Verbandes.
Organe.

s 4.
Die Organe des Verbandes sind:
die Generalversammlung;

L. die Jahresversammlung;
0. die Delegierten Versammlung;
v. die Berussgruppen verwandter Berufsverbände;
L. der Zentralvorstand;

die Direktion;
die Rechnungsrevisoren ;

H. die Spezialkommissionen.

Die Geueralversammlung.
(Schweizerischer Gewerbetag.)

§5.
Sie umfaßt sämtliche Verbandsmitglieder und wird

auf Beschluß der Delegiertenversammlung, in dringenden
Fällen vom Zentralvorstande, zur Besprechung solcher

gewerblicher Tagesfragen einberufen, die von allgemeinem
und großem Interesse sind und eine demonstrative
Stellungnahme des ganzen Verbandes erfordern.

k. Die Jahresversammluug.
8 6.

Die Jahresversammlung findet ordentlicherweise im

Monat Juni statt; außerordentlicherweise wird sie so

oft einberufen, als es der Zentralvorstand oder die

Delegiertenversammlung für nötig erachten, oder fünf
Kantonalverbände oder Berufsverbände oder ein Zehntel
der Verbandssektionen es verlangen.

Zutritt zu der ordentlichen Jahresversammlung ha-

ben die Delegierten und Mitglieder der Sektionen, die

Eingeladenen und die Einzelmitglieder. Ueber die Zu-
trittsberechtigung zu den außerordentlichen Versamm-

lungen verfügt der Zentralvorstand von Fall zu Fall.

Vertretungen und Stimmrecht.
8 7.

An der Jahresversammlung lassen sich die Sektionen

durch Delegierte vertreten. Die Zahl der jeder ein-

zelnen Sektion zukommenden Delegierten wird auf

Grundlage der Sektionsbeiträge nach folgenden Nor-

men ermittelt:
a) Die in H 2 unter Ziffern 1, 2, 3 und 4 ge-

nannten Vereine und Verbände sind berechtigt,

auf je Fr. 3V.— Jahresbeitrag einen Delegierten

zu wählen; Bruchzahlen werden dabei als voll

berechnet.
d) Die in H 2 unter Ziffern 5 und 6 bezeichneten

Institutionen sind zur Wahl von einem Delegierten

berechtigt.
e) Einzelmitglieder (H 2, Ziffer 7) haben kein Stimm-

recht, wohl aber das Recht der Mitberatung.
à) Anwesende Ehrenmitglieder haben Stimmrecht.
Der einzelne Delegierte ist zur Abgabe von nur

einer Stimme berechtigt.

L. Die Delegierteuversammluug.
8 8.

Sie besteht aus:
a) Den Vertretern der Kantonalverbände.
Jeder angeschlossene Kantonalverband hat das Recht

auf mindestens zwei Vertreter.
Kantonalverbände von mehr als 2000 Mitgliedern

haben überdies auf je 2000 weitere Mitglieder oder

einen Bruchteil von über 1000 das Recht auf einen

weitern Vertreter.
Bei der Berechnung der Mitgliederzahl werden nur

diejenigen Mitglieder gezählt, für die der Jahresbeitrag

entrichtet wird.
b) Den Vertretern der dem Schweizerischen Gewerbe-

verbände angehörenden Berufsverbände.
Berufsverbände bis zu 500 Mitgliedern haben das

Recht auf einen, solche mit 600—2000 Mitgliedern

auf zwei und solche mit über 2000 Mitgliedern m
jedes weitere 2000 oder einen Bruchteil von über M
je einen weitern Vertreter.

Die unter à genannten Vertreter werden von o

Kantonalverbänden, die unter b von den betreffende

Berufsverbänden gewählt; die Amtsperiode m »

mit derjenigen des Zentralvorstandes zusammenfalle

Von den erfolgten Wahlen ist der Direktion jewel
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fofort ÄenntniS ju geben ; gleichzeitig finb ißr audß bie
©teHoertreter su bezeichnen, welcße bie delegierten im
SerßinberungSfaße ju tiertreten ßaben.

c) den Mitglieöern be§ 3entraItiorftanbes.
ßentraltiorfianbSmitglieber bürfen meßt als dele»

gierte ber unter a unb b bezeichneten SJerbänbe ge=
wählt werben.

Seher ber unter a, b unb c bezeichneten delegierten
hot bas Siecht auf eine Stimme.

D. die SBerufSgrutipen uerroan&ter 8er»fSoerb5ni)e.
§ 9.

$ür bie bem Sdßweizerifdßen ©ewerbetierbanbe an»
gefcßloffenen Serufsoerbcinbe werben innerhalb beê
©efamttierbanbeê 93erufSgruppen. gebilbet, welche
bie befonbern Stufgaben ber ©ejamtßeit ber ihnen an»
gefcßloffenen 33erufStierbänbe behanbetn.

die ©inteilung erfotgt tiortäufig nad^ fotgenber Stuf»
ftetlung :

I. 8 a u g e w e r b e :

a) Hodß- unb diefbauarbeiten ;
b) Metallbearbeitung ;
c) Holzbearbeitung.

II. StaßrungS» unb © enu fjmittel.
III. 93efleibung, $uß unb SluSrüfiung.
IV. ©rapßifdße ©ewerbe unb SSapiertierar»

beitung.
V. $ an bei.

^
diefe ©inteilung tann bei Slenberung ber SJerßält»

niffe ohne Sletiifion ber Statuten ben jeweiligen 53e»

bärfriiffen angepaßt werben.
die einzelnen SerufStierbänbe hoben fidh in ber

Siegel einer ober mehreren in 33etradht faßenben S3e»

rufêgruppen anzufdßiefjen. lieber StuSnaßmen entfcßeibet
ber $entraltiorftanb.

die SSerufSgruppen tonnen fidh befonbere Statuten
geben, bie ber (Genehmigung beS 3ieoIborfianbe§
unterliegen, 3« ihrer StuSarbeitung ftnb SSertreter aßet
33erufStierbänDe, weldhe ber 93erufSgruppe angefdhloffen
finb, begießen.

den einzelnen SBerufSgtuppen tonnen zur ©tfüflung
ihrer Stnfgaben aus ber 3entralfaffe ©ubtientionen aus»
fieridjtet werben, über beren nach tiorgelegtem
Slrbeitêprogramm ber ßentraltiorftanb entfcßeibet.

'

E. der Sentroloorftajtb.
§ 10-

der $«Unßt>orfianb befteßt aus 25 DJlitgliebern.
®t Wirb üon ber SaßteSberfammlung auf eine StmtS»
bauet bon 3 faßten gewäßlt.

die SaßreStierfammlung ernennt in erfter Sinie ben
Wibenten. 12 SJlitglieber finb auS ben Ißorfdßlägen
ber tantonalen SIerbänbe ju wählen. 3n ber Sieget
M ein tantonaler SBerbanb nur einen Ißertreter in ben
ßorftanb aborbnen. die tierfcßiebenen SanbeSteile foßen
ingetneffen berüdtfidßtigt werben.

die 12 weitern Mitgtieber ftnb auS ben tßorfdßtägen
ber Serufsberbänbe zu waßlen, wobei bie einzelnen
kuppen angemeffene Öerüctfidhtigung finben foßen.

die bezüglichen SSorfdßläge foßen ber direttion
•tiinbeftens 4 SBodßen bor ber SaßreStierfammlung ein»
9etei(ßt werben.

der ißräfibent fowoßl wie bie ÜDtitglieber beS 3®ntral»
borfianbeê finb nadß Ablauf einer StmtSbauer wieber
Zahlbar.

F. die direttion.
§ 11.

br"fv ber Saßreätierfammtung gewäßtte Rentrai»
Pïoftbent unb fedßS tiDm |jentraltiorfianbe ait§ feiner

äHitte bezeichnete Sftitgtieber bilben bie direttion. Sßre
StmtSbauer beträgt 3 Saßre. die Sonftituierung liegt
bem ^entraltiorftanbe ob.

die SDlitglieber ber direttion finb nach Stblauf einer
StmtSbauer wieber wäßlbar.

Q. die fRedßmntgSretiiforen.

_ § 12.
dte Prüfung ber ©efcßäfts» unb SledßnungSfüßrung

beS SSerbanbeS wirb burdß brei StecßnungSreOiforen
tiorgenommen. ©in SHitglieb biefer dreiertommiffion
wirb tion ber SaßreStierfammlung auf 3 Saßre gewäßlt.
@S ift nadß Stblauf ber StmtSbauer wieber wäßlbar.
Sut weitern wäßlt biejenige Settion, welcße bie SaßreS»
tierfammlung beherbergt, ein weiteres ällitgtieb auf 2
Saßre.

H. die Spezialtommiffiotte*.
§ 13.

3ur Söfung befonberer Stufgaben tonnen ftänbige
ober temporäre Spezialtommiffionen eingefeßt werben.

Sßre Obliegenheiten werben burdß befonbere SSor»

fdßriften geregelt. (Schluß folgt.)

UtrktftnwcKi.
©erlängernng Der (SinfußrbefcßuiafuwgeK. die

nationalrättiche 3oßtommiffion ftimmte bem Antrag beS
S3unbeêrate§ auf SSertängerung ber ©infußrbefcßränfun»
gen bis jum 31. SJlärs 1925 mit 13 gegen 4 Stimmen ju.

SBerjeicßniS ber éinfuhrbefcïjrSKÎttngen. die eibg.
Dberjoßbireftion ßat ein neues auf ben 1. dejember
bereinigtes SSerzeicßniS ber unter bie ©infußrbefcßrän»
tungen faßenben SBaren herausgegeben, darin finb audß
biejenigen SBaren aufgeführt, für welcße infolge anber»
weitiger außerorbentticßer Maßnahmen (©etreibemonopot,
SSießfeudhenpotijei) ebenfaßS eine befonbere ©infußrbe»
wißigung erforberticß ift. das SßerzeicßniS tann bei ber
Dberjoflbirettion, bei ben 3oü£reisbireftionen Söafet,

SdßaPaufen, ©ßur, Sugano, ßaufanne unb ©enf fomie
bei ben Houptjoßämtern in S3ern, Sujern, 3ä^lcß unb
St. ©aßen zum greife oon 30 Slappen per ©remplar
(Slüdtporto nidßt inbegriffen) belogen werben.

vj
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sofort Kenntnis zu geben; gleichzeitig sind ihr auch die
Stellvertreter zu bezeichnen, welche die Delegierten im
Verhinderungsfälle zu vertreten haben,

e) Den Mitgliedern des Zentralvorstandes.
Zentralvorstandsmitglieder dürfen nicht als Dele-

gierte der unter a und b bezeichneten Verbände ge-
wählt werden.

Jeder der unter a, b und e bezeichneten Delegierten
hat das Recht auf eine Stimme.

0. Die Berufsgruppen verwandter Bernfsverbande.
§ 9.

Für die dem Schweizerischen Gewerbeverbande an-
geschlossenen Berufsverbände werden innerhalb des
Gesamtverbandes Berufsgruppen, gebildet, welche
die besondern Aufgaben der Gesamtheit der ihnen an-
geschlossenen Berufsverbände behandeln.

Die Einteilung erfolgt vorläufig nach folgender Auf-
stellung:

I. B a u g e w e r be:
g) Hoch- und Tiesbauarbeiten;
b) Metallbearbeitung;
e) Holzbearbeitung.

II. Nahrungs- und Genußmittel.
III. Bekleidung, Putz und Ausrüstung.
IV. Graphische Gewerbe und Papierverar-

beitung.
V. Handel.

Diese Einteilung kann bei Aenderung der Verhält-
nisse ohne Revision der Statuten den jeweiligen Be-
dürsnissen angepaßt werden.

Die einzelnen Berussverbände haben sich in der
Regel einer oder mehreren in Betracht fallenden Be-
rufsgruppen anzuschließen. Ueber Ausnahmen entscheidet
der Zentralvorstand.

Die Berussgruppen können sich besondere Statuten
geben, die der Genehmigung des Zentralvorstandes
unterliegen. Zu ihrer Ausarbeitung sind Vertreter aller
Berufsverbände, welche der Berufsgruppe angeschlossen
sind, beizuziehen.

Den einzelnen Berufsgruppen können zur Erfüllung
ihrer Aufgaben aus der Zentralkasse Subventionen aus-
^richtet werden, über deren Höhe nach vorgelegtem
Arbeitsprogramm der Zentralvorstand entscheidet.

^ Der Zentralvorstand.
8 10.

Der Zentralvorstand besteht aus 25 Mitgliedern.
Er wird von der Jahresversammlung auf eine Amts-
dauer von 3 Jahren gewählt.

Die Jahresversammlung ernennt in erster Linie den
Präsidenten. 12 Mitglieder sind aus den Vorschlägen
der kantonalen Verbände zu wählen. In der Regel
M ein kantonaler Verband nur einen Vertreter in den
Borstand abordnen. Die verschiedenen Landesteile sollen
angemessen berücksichtigt werden.

Die 12 weitern Mitglieder sind aus den Vorschlägen
der Berussverbände zu wählen, wobei die einzelnen
Gruppen angemessene Berücksichtigung finden sollen.

Die bezüglichen Vorschläge sollen der Direktion
Mindestens 4 Wochen vor der Jahresversammlung ein-
gereicht werden.

Der Präsident sowohl wie die Mitglieder des Zentral-
Vorstandes sind nach Ablauf einer Amtsdauer wieder
mahlbar.

k^. Die Direktion.
§ ii.

...Der von der Jahresversammlung gewählte Zentral-
Mhdent und sechs vom Zentralvorstande aus seiner

Mitte bezeichnete Mitglieder bilden die Direktion. Ihre
Amtsdauer beträgt 3 Jahre. Die Konstituierung liegt
dem Zentralvorstande ob.

Die Mitglieder der Direktion sind nach Ablauf einer
Amtsdauer wieder wählbar.

v. Die Rechnungsrevisoren.

^ ^ 12.
Die Prüfung der Geschäfts- und Rechnungsführung

des Verbandes wird durch drei Rechnungsrevisoren
vorgenommen. Ein Mitglied dieser Dreierkommission
wird von der Jahresversammlung aus 3 Jahre gewählt.
Es ist nach Ablauf der Amtsdauer wieder wählbar.
Im weitern wählt diejenige Sektion, welche die Jahres-
Versammlung beherbergt, ein weiteres Mitglied auf 2
Jahre.

Die Spezialkommissioue«.
8 13.

Zur Lösung besonderer Aufgaben können ständige
oder temporäre Spezialkommissionen eingesetzt werden.

Ihre Obliegenheiten werden durch besondere Vor-
schriften geregelt. (Schluß folgt.)

vêdiMîîe«.
Verlängerung der Einfuhrbeschränkungen. Die

nationalrälliche Zollkommission stimmte dem Antrag des
Bundesrates aus Verlängerung der Einfuhrbeschränkun-
gen bis zum 31. März 1925 mit 13 gegen 4 Stimmen zu.

Verzeichnis der Einfuhrbeschränkungen. Die eidg.
Oberzolldirektion hat ein neues auf den 1. Dezember
bereinigtes Verzeichnis der unter die Einfuhrbeschrän-
kungen fallenden Waren herausgegeben. Darin sind auch
diejenigen Waren ausgeführt, für welche infolge ander-
welliger außerordentlicher Maßnahmen (Getreidemonopol,
Viehseuchenpolizet) ebenfalls eine besondere Einfuhrbe-
willigung erforderlich ist. Das Verzeichnis kann bei der
Oberzolldirektion, bei den Zollkreisdirektionen Basel,
Schaffhausen, Chur, Lugano, Lausanne und Genf sowie
bei den Hauptzollämtern in Bern, Luzern, Zürich und
St. Gallen zum Preise von 39 Rappen per Exemplar
(Rückporto nicht inbegriffen) bezogen werden.
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